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1 Vier Phasen der Paulusforschung
1.1 Tübinger Schule

1.1.1 F. Chr. Baur (1792-1860)

1.1.1.1 Tendenzkritik: Im Urchristentum Paulus (universalistisches Heidenchristentum) vs. Petrus (partikularistisches Judenchristentum), wie im Kor. Hegelsche Synthese: Kath. Kirche.

1.1.1.2 Echtheitskritik: Obiger Gegensatz notwendig für echte Paulusbriefe (raus: 1.Thess, Phil, Phlm), 
erst im 2.Jh. aufgehoben (Joh)

1.1.1.3 Aposteldekret Fiktion < Konziliaristische Tendenz der Apg (vs. Paulushaß der Psdeudoklementinen)

1.1.2 Weizsäcker (1822-1899) korrigiert:
1.1.2.1 Es gibt drei Parteien: Judaisten, Urapostel und Paulus

1.1.2.2 Sieben echte Paulusbriefe (wie heute)

1.1.2.3 Aposteldekret keine Fiktion, sondern spätere Reaktion auf antiochenischen Zwischenfall

Heute aktuell: 1.Jh. von Konflikt mit Judaisten geprägt, 2.Jh. Konflikt mit Gnosis.
Lüdemann greift heute die Gegnerbestimmung von Baur wieder auf.

1.2 Liberale Theologie: Entlutheranisierung

Leitfrage: Hat Pls ein kohärentes System?

1.2.1 Zwei Erlösungslehren/ Zwei Fronten:

1.2.1.1 H. Lüdemann (1842-1933)/ O. Pfleiderer:

Entwicklung von einer [a] ethischen/individualistisch–sittlichen (Rechtfertigung) zu einer [b] naturhaften/mystisch–physischen Erlösungslehre (Verwandlung durch Sakramente)

1.2.1.2 Lütgert (1908+):

Front gegen [a] Judaisten bzw. [b] pneumatische Libertinisten („Radikal–Pauliner“) wie im Gal. Schwerpunkt auf der Verwandlungslehre!

1.2.2 Die Religionsgeschichtliche Schule (Gunkel 1900):

.
Hellenisierung des Urchristentums als Konfliktursache 

1.2.2.1 Reitzenstein (1910)

Paulus Mystiker (< Mysterienreligionen) und „der größte Gnostiker“. Typisch hellenistische Erfahrung der Doppelhaftigkeit der eigenen Persönlichkeit (Röm 7?).
( In Folge korrigieren…

1.2.2.2 Wrede (1904)

Juridisch-ethische Rechtfertigungslehre erst spät als Kampflehre (Gal) entstanden. Im Zentrum die Verwandlungslehre. Paulus als „Verderber des Christentums“: Glauben ist erst bei ihm dogmatisch.

1.2.2.3 Heitmüller (1912)

Paulus hat die Jesuslehre entsprechend dem vorhandenen hellenistischen Urchristentum verwandelt. Er übernimmt Sakramentsglauben, Kyriosglauben () und –Irrationalität

1.2.2.4 Bousset (1913)

Trotz Sozialisation im hellenistischen Urchristentum hat Paulus eigenes Profil: 

[a] Sakramente objektiv heilsbringend, [b] Glaube ethische Verpflichtung unter dem Kyrios (jüdischer Einfluß) [c] Mystik zeigt sich im Joh (???)

1.2.3 Eschatologische Deutung

A. Schweitzer (1911/1930): Das neue Sein ist von der Ankunft des Eschatons abhängig, die Rechtfertigungslehre nur ein „Nebenkrater“. Paulus Erlösungslehre fußt auf verschiedenen Quellen :

1.2.3.1 neu: Apokalyptischer Erlösungslehre (jüdisches im hellenistischen Gewand) 
( Käsemann
1.2.3.2 Juridischer Erlösungslehre 






( Bultmann
1.2.3.3 Mystischer Erlösungslehre 






( Sanders
Heute Aktuell: 
1. Die Rechtfertigungslehre ist situativ zu verstehen. (Ausnahme: Tübingen/Stuhlmacher)



2. Pls ist nicht das Selbe wie Luther


3. Schon vor Pls gab es ein hellenistisches Christentum, aber wie stark? Die Gnosis ist später. 

1.3
Kerygmatheologie: Renaissance lutherischer Dogmatik

1.3.1
Erneuerung reformatorischer Paulusdeutung: Bultmann (1884-1976)

a) Mensch vor dem Glauben: hat seine Freiheit an Mächte verloren. (Gal 3,12) (Pls habe die Situation des Menschen anthropologisch richtig analysiert ( Bultmann als „Begriffstheologe“.)

b) Verwandlung durch das Kerygma: mit Christus den Unheilskräften absterben, im Kerygma auferstehen und Leben als Geschenk aus Gottes gerechtsprechendem WORT (Christus) empfangen. Gott schafft aus dem Nichts ein neues Auferstehungsleben nach dem Tode (Einfluß Heideggers).

c) Der Mensch durch den Glauben: hat vor Gott ein neues Sein, das soll er nun auch leben (Indikativ und Imperativ).

Vergleich: 
Von Heitmüller/Bousset wurde die Verwandlung der Umwelteinflüsse durch das Kerygma übernommen. Von Wrede stammt die Idee, bei Pls gehe es um ein objektives Geschehen (des Wortes).

1.3.2
Dreifache Kritik an dieser Paulusdeutung: Käsemann (1969)

1) Anthropologie: geht Paulus nicht um Selbstbezug des Individuums, sondern Bezug zum Anderen und zur Welt

2) (Befreiungs–) Soteriologie: Gerechtigkeit Gottes will die ganze [!] Welt durchdringen

3) Eschatologie: apokalyptische Erwartung im Zentrum von Judentum und Christentum 

Bis dato (1968) 3-Punkte-Konsens:

1. Paulus ist religionsgeschichtlich im hellenistischen Kontext zu verorten 
    (Gamaliel Apg 22,3 sei lukanische Erfindung)


2. Paulus entwarf eine kohärente Theologie 
    (keine Wandlungen, nicht Historisieren, Soziologisieren, Psychologisieren!)


3. Paulus vertritt grundsätzliche Gesetzeskritik (Röm 10,4 ( = Ende des Gesetzes)

Weiterhin aktuell:

1. Befreiungssoteriologie zumindest ein Aspekt des pln Denkens 
(< Käsemann b)


2. Indikativ und Imperativ 
(< Bultmann c)


3. Paulus WORT-Gottes Theologe 
(< Bultmann b)

Bzgl. Judentum:

Stand nur für den  ‘homo religiosus’ überhaupt. Bultmann nannte das AT eine „Geschichte des Scheiterns“, während die AT’ler ihr Gesetzesverständnis und Bild vom Judentum bereits revidiert hatten.

1.4
Paulus in neuer Perspektive (gegen obigen Konsens)

1.4.1
Die neue Religionsgeschichtliche Einordnung: M. Hengel (1991/1997)


[a] Paulus wuchs in Palästina auf, dortiges Judentum aber 300 Jahre vom Hellenismus beeinflußt
[b] Apg erhält wie bei Historikern wieder größeres Gewicht

1.4.2
Die neue realgeschichtliche Einordnung (Paulus nur für Luther kohärent):

1.4.2.1
Räisänen „historisiert“:

Paulus’ widersprüchlicher Gesetzesbegriff ist nur aus der Genese einer neuen Gruppe zu verstehen, die sich auf der Grundlage eines alten Glaubens legitimieren muß.

1.4.2.2
A. Meeks „soziologisiert“ (in: „The first urban Christians“):

Christentum konnte diskrepante Personenschichten integrieren, weil dies zum „Sohn Gottes am Kreuz“ paßte (z.B. Reiche ohne politische Macht, Frauen).

1.4.3
Das neue Verständnis von Gesetzeskritik

1.4.3.1
Positive Deutung des Gesetzes: Kontinuität mit dem Judentum
1.4.3.1.1
Wilckens (1974): Ohne Fluch bleibt Segen


Paulus bekämpft als Sünde nicht den Nomismus, sondern den Gesetzesbruch. Der Tun-Ergehen-Zusammenhang ist nur in seiner negativen Dimension gestoppt (Sühne).

1.4.3.1.2
Stendahl (1978): Heiden dazu


Rechtfertigungslehre hat keine polemische, sondern introsive Absicht: Heiden sollen dazukommen. Sozialer Konflikt, nicht Luthers oder Augustins Gewissenskonflikt. ( Phil 3,4-8 vgl. 2.3.

1.4.3.1.3
Dunn (1990)
: Identity-markers aufgegeben


Paulus lehnt die „Werke des Gesetzes“ (identity/boundary-markers), nicht dieses selber ab. Problem ist ein Privilegiertheitsbewußtsein, wo die Tora doch die Segnung der Völker im Blick hat.

1.4.3.2
Kritik am Gesetz: Diskontinuität mit dem Judentum
1.4.3.2.1
Sanders (1977 usw.): Partiz.-Eschatologie statt Bundesnomismus


Bundesnomismus: Judentum als Gnadenreligion, während Christentum Partizipations-Eschatologie ist (( Schweitzer).
 „Das Judentum ist nicht akzeptabel, weil es kein Christentum ist.“

1.4.3.2.2
Räisänen (1990): Paulus polemisch

                      Römer 4: Paulus nennt das Judentum zwar eine werkgerechte Leistungsreligion, diese Darstellung       ist aber verzerrt.

2
Das Leben des Paulus in der Apg & nach seinen Briefen

2.1
Herkunft und Status des Paulus

2.1.1
Geburtsort und Herkunftsort

	Apg 21,39/ 22,3 geb. in Tarsos, aufgewachsen in Jerusalem, als eifriger Gesetzesverfolger erzogen

(Antikes Dreierschema gemäß W.C. v. Unnik) 
	+ Röm 15,9 (Hengel) „von Jerusalem aus“

- Gal 1,22 siehe 2.2.1


2.1.2 
Rechtlicher Status

	Bürger Tarsos’ (21,39) und Römer (16,37/22,25)
	+ Name „Paulus“

- 2.Kor 11,25 gegeißelt (aber Apg 16,21: Röm. Bürger durfte keine neuen Kulte einführen)


2.1.3
Beruf

	Apg 18,3 Zeltmacher, Vorbild der Sozialhilfe (20,35)
	+ Handarbeit in Peristasenkatalogen (1.Kor 4,12/ 2.Kor 12,12/ 1.Thess 2,9) und 
1.Kor 9,1ff erwähnt


2.1.4
Religion

	Apg 23,6/ 26,5 Sohn von Pharisäern

22,3 Eiferer Gottes, Gamaliel I. Lehrer
	+ Phil 3,5 Paulus ist Pharisäer

+ Gal 1,14 Eiferer für väterliche Überlieferung


2.2
Paulus der Verfolger

2.2.1
Ort der Verfolgung

	
Jerusalem. Pls Zeuge der Steinigung Stephanus’ (7,58). 
Auftrag auch für andere Städte, bes. Damaskus (9,1/22,5)
	- Gal 1,22 Pls ist den Gemeinden in Judäa persönlich unbekannt (verfolgte er nur die Hellenisten?)


2.2.2
Vorgehen

	a) 9,2 Inhaftierung, Fesselung (und Überführung nach Jerusalem)

b) Geißelung in Synagogen und (26,11) Nötigung zur Lästerung

c) Bei Stephanus Zeuge (7,58) und Richter bei Stimmabgabe (26,10)
	Gal 1,13.23 Pls beschreibt seine Verfolgertätigkeit als  zerstören.


2.2.3
Motiv der Verfolgung

	
Pls ist ein Eiferer (22,3), der Christus selbst verfolgt. Christen erwarten wohl Änderung der mosaischen Bräuche (6,14)
	+ Pls eifert für das Gesetz (Phil 3,6).

· Gesetzeseifer (Gal 1,13f/ Phil 3,4-6)

· Ablehnung des gekreuzigten Messias (Gal 3,13) [Vgl. Justin Dialoge 89,1-90]

· Unbewußter Gesetzeskonflikt in  Röm 7,7ff?     
(Theißen)


2.3
Die Bekehrung des Paulus


Hengel sieht hier mehrere Überlieferungen nebeneinander gestellt.

	
	Apg 9
	Apg 22
	Apg 26

	Literarische Form
	Erzählung 3.Prs.
	Ich-Rede vor Jerusalemer Volk
	Ich-Rede vor Agrippa

	Vision
	subjektiv (sonst alle blind?)
	objektiv–öffentlich
	objektiv

	Audition
	objektiv
	subjektiv (hebräisch)
	subjektiv (hebräisch)

	Auftrag
	Ananias erhält Offenba​rung zu Pls Bestimmung
	Ananias beauftragt, Pls hat Ekstase im Tempel
	Der Auferstandene beauftragt Pls sofort


Mögliche Lösung: Da die Audition das Geschehen deutet, muß sie in einer Erzählung objektiv sein.
In den Briefen (vgl. 4.2):
Gal: biographische Kontinuität, allein Gott handelt. Überbietet noch Apg 26 (wie Prophetenberufung)


Phil 3,4-8: eher Diskontinuität, Paulus selbst (() beteiligt. Spricht gegen Stendahls soziale Interpretation der Rechtfertigungslehre (1.4.3.1.2).

2.4 Paulus als Missionar des syrisch-antiochenischen Christentums      Apg 9ff ( Gal 1f
2.4.1 Anfangszeit 

Apg 9,23-25: Flucht aus Damaskus aufgrund von Nachstellungen der dortigen Juden. 
( Gal 1,17 Mission in Arabia = Nabatäerreich (Edom). Nach verlorenem Krieg der Galiläer gegen diese (35/36 n.C.) muß Pls Fersengeld geben. (vgl. 2.Kor 11,32f [Narrenrede]: der Statthalter Königs Aretas bewacht Damaskus)
2.4.2 Erste Jerusalemreise

Apg 9,26-30: sofort nach Bekehrung, Barnabas vermittelt. Pls reist nach Tarsos ab. Barnabas holt Pls dann aus Tarsos nach Antiochien (11,25f), nachdem dort Hellenisten eine christl. Gemeinde gegründet haben. 
( Gal 1,18f Erst 3 Jahre (2J. + n Monate) nach der Bekehrung, 15 Tage Aufenthalt. Trifft nur Petrus und Jakobus. Anschließend Gal 1,21 Mission in Syrien und Kilikien.

2.4.3 Kollektenreise

Apg 11,30 Prophet Agabus sagt weltweite Hungersnot voraus, deswegen Kollektenreise nach Jerusalem ( Pls hat diese Reise nicht
2.4.4 Erste Missionsreise

Apg 13-14 Mit Barnabas als Gemeindemissionare durch Zypern und Pisidien (in dortigem Antiochia letzte Rede an Juden). In Lystra Steinigung durch Juden aus Antiochia/Pis. und Ikonion . ( s.2.4.2
2.5 Das Apostelkonzil und der antiochenische Konflikt

          Apg 15 ( Gal 2
2.5.1 Anlaß

Apg 15,1f Durch judäische Christen in Antiochien ausgelöster Streit über Beschneidung. Pls, Barnabas und andere als Gemeindeemissäre. 
( Ähnlich Gal 2,1f Pls, Barnabas und unbeschnittener Titus ziehen wg. einer Offenbarung an Pls nach Jerusalem.

2.5.2 Gegner

Apg 15,1 Christliche Pharisäer in Jerusalem. Jakobus vermittelnd, Petrus pro Heidenmission. 
( Gal 2,4ff polemisch: Pseudobrüder & Jakobus, Petrus und Johannes alle gegen Antiochener.

2.5.3 Absprachen

	1. Anerkennung der Heidenmission durch Petrus
	1. Anerkennung der Heidenmission, ( 
keine Beschneidung

	
	2. Trennung von Heiden– und Israelmission?
 (Gal 2,7)

	In Apg 24,17 Anklang an Kollekte: „Nach mehreren Jahren bin ich gekommen, Almosen für mein Volk zu bringen und zu opfern.“
	3. Gemeinschaft, durch Kollekte dokumentiert

	2. Aposteldekret (15, 20-29) durch Jakobus, als Brief an Christen in Antiochien und Kilikien:

· Götzendienst

· 
· Ersticktes (nicht geschächtetes Fleisch)

· Blut

K. Müller: entspricht Auflagen für rg in Lev 18.
	Gal 2,6 Sonst nichts weiter auferlegt.

In Apg 21,25 scheint das Dekret neu für Pls zu sein, vielleicht nachträglicher Beschluß?


2.5.4
Nachträglicher Konflikt


Apg 15,36-41 Zu Beginn der 2.Missionreise Streit mit Barnabas über Johannes Markus. Pls ist dagegen, ihn mitzunehmen, weil er sie vorher einmal verlassen hatte ( Barnabas und Pls trennen sich. 
( Antiochenischer Konflikt um Speisefragen. Wahrscheinlich unterliegt Pls, Barnabas und Petrus schließen sich der Linie des Jakobus an.

2.6
Die Zweite Missionsreise (Die Griechenlandmission) 


vgl. Bibelatlas

„Anreise“: Apg 15,41-16,11 Derbe, Lystra, Phrygien, Galatien, Troas (Vision) ( Makedonien
( Gal 4,12ff kann als Erkrankung beim Aufenthalt in Galatien interpretiert werden ()
2.6.1
Philippi

Apg 16,11-40 Wunderhafte Befreiung. Pls führt neue Götter ein, was er als römischer Bürger nicht darf.

Purpurhändlerin Lydia bei Gemeindegründung bedeutsam.
( 1.Thess 2,2 wird eine Bestrafung erwähnt.
( Lydia taucht in Phil nicht auf!
2.6.2
Thessalonich

Apg 17,1-9 Gründung einer judenchristlichen Gemeinde mit Sebomenoi. Feindschaft der Juden: Anklage aus politischen Gründen (Kaiserkult, Realpolitik des Claudius). Flucht nach Beröa, wo Timotheus und Silas zurückbleiben.
( 1.Thess 1,9 wendet sich an heidenchristliche Gemeinde. 2,14 Feindschaft der heidnischen Umwelt. 3,1f Timotheus wird von Athen (!) aus nach Thessalonich geschickt.

2.6.3
Athen 

Apg 17,16-34 Philosophische Debatte. Aratus–Zitat: Alle Menschen mit Gott verwandt.
Widersprüche siehe 2.6.2.
2.6.4
Korinth

Apg 18,1-17  Handarbeit des Pls in der Werkstatt von Aquilla und Priska. Synagogenvorsteher Krispus tritt über, aber Trennung von der Synagoge. Röm. Statthalter hält sich im Konflikt für nicht zuständig
( Handarbeit in 1.Kor 4,12.

( 1.Thessalonicherbrief (1.Thess 3,1 Korinth Abfassungsort.)

„Abreise“: Apg 18,18-23 Ephesus, Jerusalem, Antiochien – Galatien, Phrygien (Beginn der 3.Missionreise).
2.7
Die Dritte Missionsreise: Ephesus als Zentrum/ Korrespondenz mit Korinthern

2.7.1
Darstellung der Apg 18,23-21,17; Briefdatierung nach Schnelle (nicht: Theißen!)

18,23
Galatien und Phrygien
18,24-19,1
Apollos in Ephesus und dann Korinth
19,1-7
Geisttaufe der Johannesjünger
19,8
Drei Monate Predigt in der Synagoge zu Ephesus
19,9-20
Zwei Jahre Wirken im Lehrsaal des Tyrannus (Wundertaten & Zauberbücher)

( Brief der Korinther an Pls (6x )

( 1.Korintherbrief (1.Kor 16,8 Ephesus Abfassungsort)  „…in Ephesus bleiben bis Pfingsten“

[Schnelle
Reise des Pls von Ephesus nach Korinth (2. Besuch dort 2.Kor 2,14/ 13,1). Affront durch 
(, Rückkehr nach Ephesus. Titus wird los geschickt (2.Kor 7,5-9) mit dem…]
( Tränenbrief an die Korinther.

19,21-22
Reisepläne: via Mazedonien nach Achaja, dann Jerusalem, dann Rom. Sendung von Timotheus und 
Erastus nach Mazedonien.
19,23ff
Demetriusaufstand (Schnelle: 2.Kor 1,8 Todesgefahr)
20,1-6
In Mazedonien ermahnt Pls Gemeinden „mit vielen Worten“ (Schnelle: 2.Kor 2,12-13). 

[Schnelle
Treffen mit Titus, der von Korinth wiederkehrt. 2.Kor 7,5ff]

( 2.Korintherbrief (2.Kor 8,1-5/ 9,3f Mazedonien Abfassungsort)

( Galaterbrief (Spätdatierung)


Pls bleibt dann drei Monate in Griechenland.

( Römerbrief (Röm 16,23 Korinth Abfassungsort) Gastgeber Gajus.

Rückkehr wg. Juden nicht direkt nach Syrien, sondern via Mazedonien. Timotheus und viele andere 
reisen nach Troas voraus.
20,6-12
„Wir“ (inkl. Pls ?) reisen nach Pessach von Philippi aus nach, kommen nach 5 Tagen an und bleiben 

7 Tage in Troas (Jüngling fällt runter).
20,13-16
Pls läuft nach Assos zu Fuß, gemeinsame Weiterreise bis Milet. Ephesus wird ausgelassen, um bis 
Pfingsten in Jerusalem zu sein.
20,17ff
Abschiedsrede an die Ältesten von Ephesus, die extra herbei kommen.
21,17
Reise bis nach Jerusalem. In Cäsarea Prophezeiung der Gefangenschaft durch Agabus.

( Vgl. Lernkarte und Bibelatlas 
2.8
Theologie bei Lukas und bei Paulus

2.8.1
Apostelverständnis
Apg 1,21f Osterzeugen (bis zur Himmelfahrt) und Augenzeugen des irdischen Lebens Jesu. Pls ist nur (mit Barnabas) in 14,1.4 Apostel, sonst immer 13.(der als Charismatiker auftritt (20: rhetorische Gabe; und Wunder 14,8ff  Gelähmter 16,16ff Exorzismus).
( 2.Kor 12,12 Paulus wirkt Zeichen des Apostels 
( Bei Paulus sind alle Osterzeugen und Missionare Apostel. Kann man in diesem Sinne 2.Kor 5,16 (Christus nach dem Fleisch kennen wir jetzt nicht mehr) interpretieren? Er selbst sieht sich als gleichwertig mit dem ersten Apostel, Petrus (wenn nicht gar moraltheologisch überlegen, Alo).
Vorwurf an Lk: Klebe an historischen Sachverhalten, keine Orientierung an der Kraft der pln Botschaft.
2.8.2
Theologia naturalis

Apg 17,23 Die Heiden verehren Gott, wissen aber nicht, wen: entschuldbar 
( Röm 1,21/ Röm 7-8 Heiden verehren Gott nicht, obwohl sie ihn kennen: unentschuldbar
2.8.3
Christologie


Apg 2,36 Adoptianismus. Anklang auf soteriologische Funktion des Kreuzes in 20,28, auch Jes 53 wird 8,32f zitiert, aber nicht expliziert.


( Soteriologie () noch deutlicher im Zentrum der Theologia crucis (Alo: …)
( Adoptianismus bei Pls nur Röm 1,3, sonst Präexistenzglauben (Phil 2,6-12/ 1.Kor 8,6).
Vorwurf an Lk: Habe die Schwere des Falls noch nicht verstanden, ein oberflächliches Menschenbild.
2.8.4
Gesetzesverständnis


Der lukanische Pls erfüllt das Gesetz (Apg 21,24 Urapostel verbürgen dies!). Er beschneidet den Timotheus (16,3), nimmt Nasiräatsgelübde auf sich (18,18/ 21,24) und überbringt das Aposteldekret (15,25). Verfolgung wegen Auferstehung und weil er einen Heiden in den Tempel gebracht habe.
( Pls kann Juden ein Jude werden, aber auch (( ein solcher (1.Kor 9,20f).
Vorwurf an Lk: Habe die Rechtfertigungslehre nicht verstanden und daher verzerrt.
2.8.5
Eschatologie


Naherwartung wird in Lk 21,8 abgelehnt. Die Zeit bis zum Ende ist die zeit der Kirche/ Mission.
( Pls lebt in akuter Naherwartung (1.Thess 4), erwartet aber vorher eine Mission aller Völker (Röm 11).
Vorwurf an Lk: Habe die Einpassung in die Welt übertrieben. Die eigentliche Existenz ist eschatologisch.
3
Die Quellen zu Paulus

3.0
Umstrittene Datierungsfragen

3.0.1
1.Thessalonicher


Lüdemann vertritt durchweg eine Frühdatierung des Briefkorpus, indem er sich ausschließlich auf Angaben des Briefkorpus stützt und davon ausgeht, das Judenedikt Kaiser Claudius’ falle bereits in das Jahr 41 n.C. Um 41 soll dann auch bereits der 1.Thess verfaßt worden sein. 
( Änderungen in der Theologie des Paulus werden dadurch wahrscheinlicher.
3.0.2
Philipper/Philemon


Können während der Gefangenschaft in Ephesus, Cäsarea oder Rom verfaßt worden sein. Wählt man Cäsarea oder Rom, können sie eher als Schlußpunkt paulinischer Theologie erscheinen.

3.0.3
Galater


Gehört thematisch in die Nähe des Röm und muß nach dem 2.Kor abgefaßt worden sein, weil Pls bereits auf die Kollekte zurückblickt (Gal 2,10).
( Die Vertreter der „Südgalatischen Hypothese“ datieren den Gal in die Zeit der 1.Missionsreise. Dann gab es die Auseinandersetzung mit den Judaisten bereits zu Anfang, vor dem Apostelkonzil (ca. 45 n.C.). Die Angaben von Gal (2 Reisen) und Apg (3 Reisen) stimmen dann, was Konservative wie z.B. Riesner erfreut. Es bleibt die Diskrepanz zwischen Gal 2 und Apg 15.
3.1 
Der „authentische“ Paulus

3.1.1
1.Thessalonicher
Thema ist die Ausbildung einer christlichen Identität in Abgrenzung von den Heiden. Dazu dient das Schema Erwählung–Berufung–Heiligung.
( Becker spitz alles auf den Aspekt der Erwählung zu.
3.1.2
Galater/Philipper
Abgrenzung von den Juden. Die Rechtfertigungslehre ist eine Kampflehre, egal ob sie durch den Konflikt erst entstanden ist oder nicht. Dieser Konflikt besteht im Gal intern zwischen Pls und der Gemeinde, während im Phil Irrlehrer die Konfliktgegner sind. Vielleicht haben die Gegner zur Zeit des Phil bereits „dazu gelernt“ und vertreten die Beschneidung nicht mehr als ein „Muß“, sondern als Ausdruck des Stolzes?
3.1.3
1./2.Korinther


Thema ist die gemeinschaftssprengende Wirkung des Enthusiasmus in den pln Gemeinden. Während Pls in 1.Kor noch vermittelt, ist er im 2.Kor bereits Teil des Konflikts (der 2.Kor ist Bultmanns Lieblingsbrief).
3.1.4
Römer


Steht der Röm am Ende des Briefkorpus, findet Pls schließlich zu einer ausgewogenen Synthese. Mit dem Phil am Ende käme der „alte Polemiker“ wieder durch.

Theißens Einordnung der Briefe
	anti–judaistisch

Rechtfertigungslehre

(
	1.Thessalonicher

Erwählung–Berufung–Heiligung
	anti–enthusiastisch

Geistbesitz, Verwandlungslehre

(

	Galater
Anathema
	
	1.Korinther


	Philipper


	Synthese
(
	2. Korinther

Apostolatsverteidigung

	
	Römer
Testament des Paulus
	


3.2
Der kanonische Paulus

3.2.1
Der lukanische Paulus: s. 2.8

3.2.2
Der deuteropaulinische Paulus

3.2.2.1
Kolosser/Epheser

[a] Kosmische Weisheitstheologie: Bewußtsein der Bedrohung durch kosmische Mächte, die durch Christus versöhnt werden und damit ‘gnosiologisches’ Erlösungsbewußtsein: Christus als Inbegriff aller Weisheit.

[b] Präsentische Eschatologie in räumlichen Kategorien. Enthusiasmus wird in die Gemeinde eingebettet.

[c] Konservativer Liebespatriarchalismus (Haustafeln).

Kol: Gegen (welche?) Philosophie gerichtet, Rechtfertigung tritt zurück.

Eph: Pls als Friedensstifter, Kirche als Heilsinstitution, Rechtfertigung als Versöhnung zwischen Juden und Heiden.
3.2.2.2
2.Thessalonicher
Wie der 2.Petr gegen die Naherwartung!
3.2.2.3
Pastoralbriefe
Gemeindetheologie: Frauenstellung abgewertet (Zurückdrängen aus der Gemeindeleitung) , Askese fällt weg, Allversöhnung, Ämterregelungen; Sakramente fehlen! 
Legitimationsgrundlage ist die ‘gesunde Lehre’: auch wenn sie die pln Lehre wohl bewahren wollten, haben sie sie nicht verstanden.

Vergleichende Übersicht auf der nächsten Seite!

3.3
Der apokryphe Paulus

3.3.1
Thekla-Akten
Pls der große Asket, (junge) Frauen lieben ihn ( Frauen’befreiung’: Die ‘Asketinnen’ definieren zum ersten mal in der Geschichte das Recht der Frauen auf leibliche Selbstbestimmung.

3.3.2
Lukian von Samosata
„Wirrkopf“ oder „erster Gesetzgeber“? Christus als ‘gekreuzigter Sophist’.
	
	Protopaulinen
	Kolosser/Epheser
	Pastoralbriefe
	Apg/2Thess

	Selbstver​ständnis des Paulus
	· 1.Kor 15,8ff ((
· Gal 2,7 
Ev. für Unbeschnittene

· (1.Kor 2 nicht in Kraft der Rede)

· (2.Kor 3)
	Revelations​schemata:

Eph 3 Pls hat Offb., ist aber als „Geringster“ Heidenmissionar (
Kol 1,24-2,5: Jesus offenbart 
	Niedrigkeitsbewußt​sein: 1.Tim 1,12 (
( „Hoheitsbewußt​sein:“ Einziger erwähnter Apostel (
	Apg: Pls meist nur 13.Zeuge

	Ekklesio​logie
	· Ortsgemeinde = Gleichwertigkeit aller Glieder am Leib Christi.

· Gemeinde als Haus Tempel Gottes
	· Christenheit (bzw. Kosmos?) = Leib, dessen Haupt Christus. Eph 1,22f + Kol 1,15ff
· „Baustelle“: Leib und Haus versch​mel​zen. Eph 2,19ff
	(konservativ-patriarchalisches Leitbild)

· Tim 3,15 Hausordnung einhalten! 
	

	Ämter und Charismen
	· Jeder hat Cha​ris​ma, Stück quali​tativ unterschiedli​cher​ Lei​tungs​​funktion. 1.Kor
·  +  im Phil
	· Führung auf Gegenseitigkeit (trotz Haustafel)

Geist kein Thema
· Apostel, Prophe​ten, Evangelisten, Hirten und Lehrer   Eph 4,11

	· Ordination durch Handauflegung des Bischofs, der allein Charisma hat

· 3-Ämter-Verfas.:  + 1.Tim 3
 
1.Tim 5
	· Apg hat nur ,  die 7  (nur 1x) und die 12 Apostel

	Frauen
	· 1.Kor 14,33b ff „Das Weib schwei​ge!“ (Glosse?) ( 
Prophetinnen 1.Kor 11
· Gleichheitsgrund​satz Gal 3,28
	· Haustafelethik der Gegenseitigkeit, aber Priorität des Mannes Eph 5,22ff
· Gleichheits​grundsatz nicht auf Frauen bezogen  
Kol 3,11
	· Frau soll nicht über den Mann herrschen, nicht lehren 
1.Tim 2,12
· Keine Leitung? ( Diakoninnen 1.Tim 3,11 / ‘Witwe’ ehemals Amt?
	

	Sexualität
	· 1.Kor 7 Konsequente Heiligung nur ohne Ehe = Abhängigkeit auf Gegenseitigkeit
	          kein Thema
	· Junge Frauen sollen heiraten! („Ich befehle…“). Nur Irrlehrer sagen, man dürfe nicht. 1.Tim 4,3
· Ehe Qualifika​tion für Bischof und Modell für Beziehung Christus und Kirche
	

	Sklaven
	1,Kor 7,21ff Mahnung an Sklaven ( Phlm = lange Mah​nung an Sklaven​halter
	· Gegenseitige Vermahnung, aber länger an Sklaven 
Kol 3,22–4,1
	· Sklaven werden nur noch ermahnt
	

	Unterhalts​pflicht
	· Pls erarbeitet alles selbst 1.Kor 4,12
· Freiwilliger Rechtsverzicht 1.Kor 9
	· kein Thema
	·  sollen das Doppelte erhalten! 1.Tim 5,17ff
	· Apg 20 Pls ver​weist auf Herren​wort „Geben ist seliger als Nehmen“

	Eschato​logie
	· Naherwartung

· Präsentische Eschatologie mit Vorbehalt
	· Präsentische Eschatologie ohne Vorbehalt Kol 2,12
(Kol räumlich-statisch)
	· 2.Tim 2,18 präsentische Eschatologie Irrlehre!
	· 2.Thess:Warnung von „Pls“, man solle ihn nicht wie im 1.Thess verstehen


4. Wandlungen im pln Denken

4.1 
Die fünf wichtigsten Probleme

Leitfrage: Handelt es sich um biographische Wandlungen oder situationsbedingte Unterschiede?
4.1.1
Damaskuserlebnis

Ursprung pln Rechtfertigungslehre oder ist diese aus Konfliktsituation entstanden:

Damaskus (33)
Antiochienfall

Galaterkonflikt?             Galaterkonflikt?
            Theißen & 
Vielhauer: 1.Thess – Gal – 1.Kor – Phil/2.Kor – – – Röm



Schnelle:   1.Thess – – – – 1./2.Kor – – – – –  Gal – Röm – Phil

4.1.2
1.Thessalonicher

Ausdruck eines Frühstadiums pln Theologie wg. [a] Naherwartung [b] Israelkritik [c] Heiligungsethik 
[d] fehlender Rechtfertigungslehre oder sind dies situative Besonderheiten und die Rechtfertigungslehre wird nur im Konflikt mit Judaisten mobilisiert?

4.1.3
Galater

Wurde nach Gal die Rechtfertigungslehre schon auf Apostelkonzil/bei antiochenischem Konflikt vertreten oder projiziert Pls seine aktuellen Gedanken zurück (Schnelle)?
4.1.4
Unterschiede Galater - Römer

Bedeuten die Unterschiede eine Entwicklung hin zu einem positiven Gesetzesverständnis 
oder ist die Situation in Rom unbelasteter und Pls hält seine Polemik zurück?

4.1.5
Philipper

Ist die vorhandene individualisierte Auferstehungshoffnung Verarbeitung der Parusieverzögerung 
oder Reaktion auf persönliche Todesbedrohung?

4.2
Die Bedeutung des Damaskuserlebnisses für die Rechtfertigungslehre

	Gal 1,13ff
	(
	Phil 3,2ff

	Berufung
	(
	Bekehrung

	Kontinuität
	(
	Diskontinuität / „Wandlungen“

	Akt Gottes
	(
	Erkenntnis des Menschen

	„Rechtfertigungslehre“/ soziale Perspektive
	(
	„Individuelle Perspektive“


4.2.1
C. Dietz Felbinger  (
1985 „Die Berufung des Pls als Ursprung seiner Theologie“ < Tübinger Kontinuitätsthese: Die Rechtfertigungslehre ist im Damaskusgeschehen in nuce enthalten. 

4.2.2
Schnelle, Strecker, Räisänen (< Wrede, Schweitzer) (
Entwicklung hin zu einer negativen Gesetzeskritik. Rechtfertigungslehre Kampflehre, vorher:
a) Räisänen (1986 The Tora & Christ): spiritualisierende Gesetzesinterpretation a la Antiochien
b) Strecker (1976 FS Käsemann): Befreiungssoteriologie (aus Tod, Sünde, )
4.2.3
Theißen & Fowler’s psychologisches Modell (
Entwicklung zum Positiveren. Damaskus als tiefer Bruch, der in Judaistenkonflikten wieder auflebt, in 1.Thess noch verdrängt.
Diese These stützt sich auf die Wandlungen im Gesetzesverständnis der Briefe, vgl. im 4.3 im folgenden. 

4.3
Entwicklung des Gesetzesverständnisses in den Briefen

4.3.1
1.Thessalonicher

Rechtfertigungslehre fehlt ( s. 4.1.2.
4.3.2
Galater

5,18 
Geist ( Gesetz

3,3 
Geist ( Fleisch (Beschneidung)
· Gesetz systematisch abgewertet, weil 

a) zeitlich 430 J. nach Verheißung 

b)  „um Übertretung willen“ hinzugefügt (= Pädagoge, Sünde, Fluch?) 

c) geht nur mittelbar der Engel auf Gott zurück (3,19 ( Apg 7,53 kein Problem) 

aber paränetisch aufgewertet (5,14/ 6,2).

· Lösung:
a) Ironie des Pls?

b) Betz: „Gesetz des Christus“ der Judaisten transformierend aufgenommen

c) bleibt ‘schlicht’ ethische Bedeutung des Gesetzes? (Theißen?)

d) ist nur Jesu Doppelgebot der Liebe gemeint?

e) Burchert: die Tora, sofern sie sich auf Christi Tod für Andere bezieht („tragt des Anderen Last“)

f) Davis: Neues Gesetz des Messias vom Zion bleibt, Sinaitora vergeht?

g) Hofius: Gesetz & Evangelium. Kein Bezug aufs AT. Es bleibt nur der Impuls, der die Gemeinde verpflichtet.

4.3.3
2.Korinther 

Kap. 3 
Geist und Leben ( Buchstabe und Tod
Das Abnehmen der Decke über dem AT führt von Buchstabe/Tod zu Geist und Leben. 
„(“ fehlt, aber Tafeln aus Fleisch = Herzen der Menschen erwähnt. Theißen: Expliziert Gal.

4.3.4
Römer

8,2
Gesetz Christi des Geist des Lebens ( Gesetz der Sünde
Gleichzeitig sehr negative (5,20 vermehrt Sünde [und Gnade!]/ 7,7 provoziert Begierde) und 
auch sehr positive (7,12 heilig, gerecht und gut/ 8,4 vom Gesetz geforderte Gerechtigkeit erfüllt!)

Aussagen über das Gesetz. (Ausführlich: Sanders, Paulus)

4.3.5
1. Korinther

9,19ff
Gesetz Christi ( Gesetz (des Todes)
15,56 Gesetz als Kraft der Sünde, die der Stachel des Todes ist, aber
9,19ff doppelter Gesetzesbegriff (den Gal noch nicht hat, so daß Theißens Einordnung des Gal 
paßt ( Alo Gal 6,2 Gesetz Christi!)

4.3.6
Philipper 

Kap.3 „Ich habe nicht meine Gerechtigkeit die aus dem Gesetz, sondern aus dem Glauben an Christus“
( Phil müßte vor Röm sein oder ‘alter Zorn’ meldet sich in Drangsal wieder

4.4
Entwicklung des Israelverständnisses (Veränderungen sind Konsens)
4.4.1
1.Thessalonicher

2,14-16
 zeigt Elemente der dtn. Selbstanklage Israel (Propheten getötet), aber mit antiken antijudaistischen Stereotypen verbunden. Ihre Menschenfeindlichkeit zeigt sich in Behinderung der Heidenmission. 
Doch das Zorngericht ist (( über sie =

a) endgültig über sie gekommen: Gegenwart – aber welche Ereignisse vor 70 sollten das sein? Glosse? [Bammel: Claudius-Edikt 49 n.Chr. oder wie Röm 11: die Verstockung?]

b) wird am Ende über sie kommen (prophetischer Aorist)

c) wird bis zum Ende über sie kommen, dann nicht mehr – wie Röm 11 [J.Munck] (prophetischer Aorist)

4.4.2
Galater

Israel fast mit Heiden gleich gesetzt, sind Feinde der Christen  (Hagar–Sarah; Ismael ärgert Sarah) (Bachmann versucht eine positive Interpretation dagegen.
4.4.3
1.Korinther
Kap.10: Israel ein warnendes Beispiel. Israel/Gemeinde–Typologie. Präexistenter Christus!

4.4.4
2.Korinther
Christus schon im Stiftszelt gegenwärtig? Mose als positives Modell für Abnehmen der Decke = Umkehr zu christologischem Schriftverständnis. Wenn schon Mose Amt des Todes zur Herrlichkeit führte, wie viel mehr dann erst des Pls Amt!

( Beide Korinther: Gemeinde als Israelnachfolger

4.4.5
Römer

Kap.9 Nicht alle Nachkommen Abrahams sind Kinder der Verheißung, einige „Gefäße des Zorns“
 (Röm 9,22) ( Röm 11,26 Als Geheimnis: ganz Israel wird gerettet, wenn der Erlöser kommt
Lösung: 11,26 bezieht sich auf…

a) Becker: …bereits geschehene erste Parusie Christi auf Erden

b) Theißen & jüdisch-christlicher Dialog: …zweite Parusie Christi, bei der auch ganz Israel gerettet wird

c) … Gott selbst, der am Ende kommt? (so vielleicht Zitat aus Jes 31,33 gemeint)

4.5
Entwicklung der pln Eschatologie?

Leitlinien: Wandel von einer kollektiven zu einer futurisch–individualistisch orientierten Eschatologie? 
Wenn es eine Entwicklung gibt, muß Phil ganz spät datiert werden!

4.5.1
Drei Konstanten

4.5.1.1
Parusieerwartung bleibt

4.5.1.2
Sein mit Christus ( erwartet

4.5.1.3
Schon jetzt/ Noch nicht: Gegenwart wird als Anbruch der Endzeit erlebt (1.Thess: Morgenröte)

4.5.2
Veränderungen

4.5.2.1
1.Thessalonicher 4


Parusie als bevorstehende Ankunft des endzeitlichen Königs, Entrückung statt Verwandlung der Gläubigen. Herrenwort 1.Thess 4,15: Lebende werden Entschlafenen nicht vorgezogen.

4.5.2.2
1.Korinther 15


Da der 1.Thess in Korinth verfaßt wurde, wußte Pls dort wohl schon von Endzeit–Verwirrungen. Eschatologische Existenz beginnt schon jetzt, anders als die Korinther erwartet Pls aber auch eine futurische und leibliche Auferstehung; Christen werden mit Christus richten (1.Kor 6). Alle werden verwandelt werden, aber Tod schon jetzt bleibt Skandal und wird auf unwürdiges Abendmahl zurück geführt. Geistlicher Leib als Kleidungsmetaphorik = Erklärungsversuch für die Korinther?

4.5.2.3
2.Korinther


Pls rechnet nach Todesgefahr zum ersten mal mit eigenem Tod vor Parusie. Pls wendet Kleidungsmetaphorik auf sich selbst an, hofft auf Verwandlung gleich mit dem Tod (5,1-10).

4.5.2.4
Philipper


Nach 2.Kor oder Röm – Pls erwartet Todesurteil, Auferstehungshoffnung erscheint (?) noch individualistischer ( ALO: anders der Hymnus!
4.5.2.5
Römer


Auch kollektive Erwartung. Die ganze Schöpfung sehnt sich nach der „Geburt“ der Christen, doch mit dem Tod wird gerechnet. Röm 14 „Indifferenzaussage“ (= 14,11 alle Knie beugen vor Richterstuhl Gottes, Zitat Jes 45,23)
� Er blieb in der Exegese Harnack verbunden.


� Vgl. 2RGG „Paulus“: Existentialistische Worttheologie.


� Interpretation Pls’ als Enthusiasten–Kritiker, auch im Sinne einer Kritik Luthers an den Schwärmern


� Evangelikal auf gehobenem Niveau.


� Theißen verweist hier auf den ‘Liebeskonflikt’ des jungen Paulus zwischen Tora und Christus.


� Neusner meint, es gab die rabbinischen Schulen schon vor 70. Dann wäre folgende Zuordnung möglich: Jeremias: Hillelit (Gal 5,14/ Röm 13,10: Gesetzeserfüllung in 1 Gebot) ( Haacker: Als (war er sicher strenger.


� Muß für Theißens These keine Glosse sein!






